4’33’’

[Drei Sätze, keine Noten]
15 Künstler und ihre Gäste nehmen an einer 10-tägigen Performance/Ausstellung des Magazin4-Bregenzer Kunstverein im Stadtraum von Bregenz teil, die nach John Cages „stiller“ Komposition 4’33’’ aus dem Jahr 1952 benannt ist. Ziel der Ausstellung ist es, neue aufschlussreiche und erfinderische Arbeiten hervorzubringen und auszustellen, die auf Cages ursprünglicher Idee beruhen, dass die Musik uns ständig umgibt und wir sie bloß erkennen müssen.

Die „Musik“ der Stille wird demzufolge durch eine Geste oder stellvertretend bedeutet – und ist doch nie still. Cages Originalwerk stieß wie alle radikalen Avantgarde-Arbeiten auf Unverständnis und Ablehnung. Der Ablauf ist wie folgt: Ein Konzertpianist mit einer Stoppuhr öffnet den Deckel und, ohne die Tasten berührt zu haben, schließt ihn nach 4 Minuten und 33 Sekunden – der durchschnittlichen Länge eines Poplieds oder der in den 1950s erstmals weit verbreiteten Hintergrundmusik, genannt „Muzak“. Das Publikum war ob dieses „Skandals“ schlichtweg empört. Doch Cages Arbeit war keineswegs als Witz gemeint. Vielmehr hat sie bedeutende Vorläufer in traditionellen östlichen Ausdrucksformen, in denen das nicht Ausgesprochene eine tiefgründige Bedeutung erhält.

Werden wir auch heute noch von Arbeiten in Erstaunen ersetzt, die sich nicht unmittelbar als Kunst oder Musik erkennen geben, weil sie unserem Wunsch nach Konventionen nicht entsprechen? Sollte dies nicht mehr möglich sein, würde dies bedeuten, dass uns etwas Grundlegendes abhanden gekommen ist.

4’33’’ wird kuratiert von Wolfgang Fetz und Peter Lewis zum Anlass des Sommerfestivals der Stadt Bregenz und des 15-jährigen Bestehens des Magazin4.

4’33’’ beginnt am Samstag, den 14. Juli und endet am Sonntag, den 22. Juli. Zu sehen sind Arbeiten von Martin Creed und seiner Band, Fabienne Audeoud, Marcia Farquhar, Salome Voegelin und David Mollin, Szuper Gallery, Rosie Cooper, Patrick Courtney, Cecilia Wee und Gästen, Mark McGowan, Peter Suchin, Joe Banks, Celine Conderelli, Artists Anonymous sowie Jo Mitchell und Gästen. Während zehn Tagen entfaltet sich die Ausstellung in Installationen, Performances und partizipativen Strukturen sowie einer Party.

Die Ausstellung stellt die Frage, ob die kritische Auseinandersetzung oder subjektiven Antworten der Künstler auf 4’33’’ dem axiomatischen Prinzip einer „undeterminierten“ musikalischen und künstlerischen Form eine neue Bedeutung zuführen können, indem sie Cages Gewissheit – dass es unmöglich sei, „Stille“ darzustellen – erneut aufgreift.
